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Schätzung von Importfunktionen 
Ein Fünftel bis ein Viertel des Österreichischen Brutto-Nationalproduktes besteht 
aus Warenimporten, und längerfristig ist sogar ein leichtes Steigen dieses Anteiles 
festzustellen. Die wichtigsten Bestimmungsgründe der Einfuhrwerte für die ver­
gangenen eineinhalb Jahrzehnte werden in dieser Studie beschrieben und mittels 
Importfunktionen einer empirischen Analyse unterzogen. 

Die Rechenoperationen wurden auf der Rechenanlage im Institut für Höhere 
Studien und Wissenschaftliche Forschung, Wien, vorgenommen, dem hiemit für 
das Entgegenkommen gedankt wird. 

Entwicklung der Einfuhr 

Ende des Zweiten Weltkr ieges gab es prakt isch kei­
nen Außenhandel. Mit der Ausweitung des Welthandeis 
in den ersten Nachkr iegsjahren nahmen die Importe 
sprunghaft zu und erreichten 1951 einen ersten 
Höhepunkt. In den fo lgenden zwei Jahren trat ein 
leichter Umschwung ein.. Verstärkte Devisenkontrol le, 
Einschränkung des Kredi tvolumens und Steigerung 
der Importpreise ( infolge der Korea-Krise) l ießen d ie 
Einfuhr zurückgehen. 1953 vereinheit l ichte Öster­
reich seine Wechselkurse, und im gleichen Jahr 
begann im Einklang mit den Bestrebungen der 
OECD eine Liberaüsierungswel le, d ie zusammen mit 
der günst igen Konjunktur eine neuer l iche Expansion 
nach s ich zog.. Die fo lgende Periode steigender 
Importe wurde erst 1958 durch die Konjunktur­
dämpfung unterbrochen; die Einfuhren gingen im 
Vergle ich zu 1957 um 5 % zurück Obwohl die Im­
porte später wieder st iegen, bl ieben sie bis 1964 
unter der Trendgeraden 1 ) , Seit 1965 l iegen die Werte 
über diesem Trend, mit einem konjunkturbedingten 
Rückgang im Jahre 1967 Seither ist die Tendenz 
wieder stark steigend 

Dieser kursor ische Überbl ick zeigt, daß die Importe 
Schwankungen unter l iegen, die s ich — abgesehen 
von Sondereinf lüssen — ziemlich genau mit dem 
Konjunkturzyklus decken : in konjunkturel len Auf­
schwungphasen und in der Hochkonjunktur (1955, 
1960, 1964) s ind auch die Wachstums raten der Im­
porte hoch, in Abschwungphasen (1958, 1962, 1967) 
werden sie kleiner oder sogar negativ. Darin kommt 
die Bedeutung der Nachfrage für die Einfuhr zum 
Ausdruck. Im Aufschwung steigt nicht nur die Nach­
frage nach inländischen, sondern auch nach auslän­
dischen Gütern, insbesondere nach Waren, die im 
Inland knapp werden. Umgekehrt wi rd von einer 
Abschwächung der Inlandsnachfrage auch die Nach-

J) Berechnet für die Periode 1948 bis 1968 

Abbildung 1 
Die wertmäßigen Importe 1948 bis 1968 und Ihr Trend 
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f rage nach ausländischen Erzeugnissen betroffen 
Vom (mportangebot her entsteht al lerdings unter 
Umständen eine Gegenwirkung, wenn sich d ie in­
ländische Konjunktur paral lel zur ausländischen Kon­
junktur en tw icke l t Die ausländischen Unternehmer 
werden dann im Abschwung versuchen, den Absatz­
rückgang im eigenen Land durch Exporte wet tzu­
machen ( „push" ) , wenn notwendig und mögl ich 
durch Preiskonkurrenz In der Vergangenheit wurde 
dadurch die schwache Nachfrage n icht ausgegl ichen, 
zum Tei l auch deswegen, wei l s ich zwischen In­
lands- und Auslandskonjunktur ze i t l iche Verschie­
bungen ergaben, 

Die Warenstruktur der Einfuhr hat s ich seit dem 
Zweiten Weltkr ieg entscheidend verändert. In der 
Wiederaufbauper iode wurden vie le Vorprodukte 
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benötigt, wogegen der Nachfragesog ( „pu l l " ) für 
Fert igwaren infolge protekt ionist ischen Eingriffen 
und geringer in ländischer Kaufkraft schwach war. 
Er belebte s ich erst mit der al lgemeinen Wirtschafts-
erstarkung und erhielt durch die fortschrei tende 
Liberal is ierung des Warenhandels weiteren Auftr ieb 
Der Antei l der Rohstoffe ist seit 1954 von einem 
Drittel auf ein Sechstel gesunken, jener der Nah­
rungsmittel von einem Fünftel auf ein Zehntel,. Der 
Antei l der halbfert igen Waren bl ieb nahezu konstant 
(zwischen einem Sechstel und einem Fünftel), jener 
der Konsumgüter verdoppel te sich und beträgt nun 
mehr als ein Viertel . Ungefähr g le ich hoch ist der 
Antei l der Investi t ionsgüter; er stieg zwischen 1954 
und 1961 um etwa 10 Prozentpunkte und hat seither 
nicht mehr zugenommen. Die österreichischen Im­
porte bestehen derzeit zu mehr als der Hälfte aus 
Fertigwaren. 

Abbildung 2 
Die Anteile der einzelnen Warengruppen an den Gesamt­

importen in den Jahren 1953 bis 1967 
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Al lgemein gi l t , daß Österreichs Wirtschaft immer 
weniger Rohstoffe verbraucht und als Folge der Er­
zeugung höherwert iger Endprodukte auch höher­
wert ige Vorprodukte verwendet werden (etwa Kunst­
stoffe, die mitunter Fert igwaren sind). Im zur Berech­
nung der Funktionen herangezogenen Zei t raum 
(1954/67) st iegen die österreichischen Einfuhren 
um 253%. Einem Wachstum der Rohstoffe von 7 9 % 

steht ein solches der Konsumgüter von 6 6 1 % gegen­
über 1 ) . Das Wachstum der Investit ions- und Konsum­
güter importe war in der Periode 1954/61 noch 
gleich stark gewesen, seither bleiben die invest i -
t ionsgüter importe merk l ich zurück. Die Einfuhr von 
Konsumgütern expandierte im Gefolge der Besse­
rung des Lebensstandards, die eine Zunahme der 
Nachfrage nach stark differenzierten und hochwert i ­
gen Waren mit s ich brachte. 

Wachstum der Importe in den Perioden 1954/61 und 1961/68 

Periode Roh- Halbfert ige Investi- Konsum- N a h - G e s a m t ­
stoffe W a r e n tions- guter rungs- I m p o r t e 

guter mittel 

% 

1954/61 54 145 258 259 30 1 2 7 
1961/68 33 74 56 135 40 6 8 
1954/68 105 326 457 745 82 282 

Best immungsgründe für d ie Einfuhr 

Die Importe werden durch viele Faktoren best immt 
Für eine Analyse dieser Einflüsse ist die Dif feren­
zierung in mehrere Gütergruppen notwendig, da d ie 
Annahme eines einzigen homogenen Importgutes 
einen wesent l ichen Informationsverlust bedeuten 
würde,, So sind — um ein Beispiel herauszugrei fen 
— die Einfuhren von Bauxit , Radioapparaten und 
Geflügel von ganz unterschiedl ichen Faktoren ab ­
hängig. Anderersei ts treffen für viele Warengruppen 
die g le ichen Hauptbest immungsgründe zu (etwa für 
Radioapparate, Fernsehgeräte, Kühlschränke, Wasch­
maschinen), so daß sinnvol le Aggregate gebi ldet 
werden können, d ie die Analyse er le ichtern Für d ie 
Zusammenfassung in Gütergruppen sprechen außer­
dem stat ist ische Gründe, da viele Variable n icht 
einzeln erfaßt werden können,. 

Vom Markt her gesehen, können subst i tut ive und 
komplementäre Importgüter unterschieden werden. 
S u b s t i t u t i v s ind solche Importe, denen am 
Markt g le iche oder ähnl iche in ländische Produkte 
gegenüberstehen Die Konkurrenzbeziehung bedeu­
tet, daß neben den Preisen der Importgüter auch d ie 
Preise der heimischen Subst i tute die Absatzmögl ich­
keiten beeinflussen.. Haupterklärend 2 ) w i rd aber in 
der Regel das Einkommen sein. K o m p l e m e n ­
t ä r e Güter s ind keiner (oder fast keiner) In lands­
konkurrenz ausgesetzt. Hierher zählen etwa Roh­
stoffe, Personenkraftwagen, best immte Agrarpro-

1) Die Wachstumsraten der übrigen Warengruppen liegen 
zwischen diesen beiden Extremwerten und betragen für: 
Halbfertige Waren 281% 
Investitionsgüter 439% 
Nahrungsmittel 90%. 
2) „Erklärung" ist in dieser Arbeit als statistischer Begriff 
zu verstehen, mit dem nur ein formaler Zusammenhang 
wiedergegeben wird 
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dukte. Inländische Preisveränderungen sind als Er­
k lärungsgrund nicht notwendig und auch Preisver­
änderungen der Importgüter selbst werden für die 
Nachfrage nur entscheidend sein, wenn hohe Elasti­
zi täten vor l iegen ( z. B, bei Konsumgütern). In der 
Mehrzahi s ind es jedoch Vorprodukte, die nur in be­
st immten Produkt ionsprozessen eingesetzt werden 
können und für die eine ger inge Preiselastizität der 
Nachfrage besteht Den wicht igsten Beitrag zur Er­
klärung wi rd die Produkt ion jener Industr ien l iefern, 
die solche Güter verarbeiten 

Die Einfuhr wi rd vorwiegend von der Nachfrage be­
st immt Angebotsfaktoren kommen oft nur implizit 
zum Ausdruck. Vom A n g e b o t her spielt neben 
Kredit- und Lieferbedingungen, Produkt ionskapazitä­
ten und Handelsschranken nur der Preis — als 
Ergebnis von Angebot und Nachfrage — eine Rolle 
Manche Model le k lammern daher d ie Angebotssei te 
ganz aus der Analyse aus.. So etwa das Brookings-
ModelPJ.in dem bei vorgegebenem Importpreisniveau 
das Importgüterangebot als unendl ich elast isch an­
genommen w i rd . Ähnl ich wi rd das Angebot von 
Van der Werf 2) und in einem hol ländischen Model l 3 ) 
behandelt 

Komponenten der Gesamt n a c h f r a g e nach 
Importen s ind : 

• die Produkt ion, in die fast ausschl ießl ich Roh­
stoffe und halbfert ige Waren eingehen, 

• d ie Endnachfrage nach Konsum- und Investit ions­
gütern (überwiegend Fert igwaren), 

• d ie Bi ldung und Veränderung von Lagern 

Die wichtigsten Variablen 

Zur Schätzung der Import funkt ionen wurden ver­
schiedene Variable herangezogen. Die wicht igsten 
werden im folgenden erläutert, und zwar Aktivi täts­
variable, Lagerbewegung und Preise, 

A k t i v i t ä t s v a r i a b l e : Jede der Importglei­
chungen enthält als Hauptbest immungsgrund eine 
Akt iv i tätsvariable Zwischen ihr und dem Import ist 
posit iver Zusammenhang zu erwar ten: steigt (sinkt) 
die Akt ivi tätsvariable, dann steigt (sinkt) als Folge 
auch die Einfuhr, In den Model len des Hol ländischen 
Zentra lp lanungsbüros einschl ießl ich der Arbei t Van 
der Werts übernimmt ihre Aufgabe die Endnach­
frage, die s ich aus privatem Konsum, Ausrüstungs-

*) J. S. Duesenberry, G. Fromm, L R. Klein, E. Kuh, The 
Brookings Quarterly Econometric Model of the United 
States; Chikago—Amsterdam 1965 
2) D.. Van der Werf, A Linear Model.to Forecast Short Term 
Movements in the Western German Economy; Centrai 
Plannning Bureau, Den Haag 1968. 
3) H Theii, Applied Economic Forecasting; North Holland 
Publishing Company, Amsterdam 1966, 

Investit ionen und Exporten zusammensetzt, In Mo­
del len der OECD scheint zusätzl ich die Zwischen­
nachfrage auf, die durch die Industr ieprodukt ion ap­
proximiert wird, In der vor l iegenden Untersuchung 
werden die österreichischen Gesamtimporte du rch 
das Brut to-Nat ionalprodukt erklärt, das die auf d ie 
Einfuhren wi rkende Wirtschaftsentwicklung beinhal­
tet, Al ternat iv w i rd das Brutto-Nat ionalprodukt ohne 
tert iären Sektor eingesetzt; damit w i rd jener Teil 
ausgeklammert, der die Warenimporte nur ger ing­
fügig beeinflußt In einer weiteren Variante wi rd eine 
Berechnung mit dem Brutto-Nat ionalprodukt von der 
Verwendungssei te (V) her vorgenommen, wöbe; V als 
Summe von privatem Konsum (C) und Brutto-!nvesti-
t ionen an Ausrüstungen (I) definiert ist (V = C + l). 
(Der Tei l des öffentl ichen Konsums und der Bau in­
vest i t ionen, der durch Importe gedeckt wird, kann 
vernachlässigt we rden ) 

Akt ivi tätsvariable für Importe von Rohstoffen und 
halbfertigen Waren ist die Industr ieproduktion, Das 
ist unter der Annahme plausibel, daß sämt l iche 
Waren der genannten Gruppen als Vorprodukte an­
zusehen sind, Da der dem Konsum zufl ießende Tei l 
sehr ger ing ist, erscheint diese Annahme durchaus 
vertretbar, Die Einfuhr von Investitionsgütern w i rd 
alternativ mit der Industr ieprodukt ion und mit den 
Ausrüstungsinvest i t ionen der Industr ie erklärt Kon­
sumgüterimporte hängen in erster Linie vom Ein­
kommen der Konsumenten ab Da s ich das Unter­
nehmereinkommen im Gegensatz zum Einkommen der 
unselbständig Erwerbstät igen nur wenig auswirkt , 
werden als Einkommensvar iable das verfügbare per­
sönl iche Einkommen sowie die Lohn- und Gehalts­
summe verwendet ; eine weitere Variante ist die Höhe 
des privaten Konsums, Die Nahrungsmitteleinfuhr w i rd 
durch die in ländische landwir tschaft l iche Produkt ion 
und eine Einkommensvar iable bestimmt, Al lerd ings 
sind die Nahrungsmit te l importe mehr als die übr igen 
Gruppen von außerökonomischen Faktoren abhängig 
(Landwirtschaftspol i t ik, Witterung), wodurch ein mit 
ökonomischen Variablen geschätztes Ergebnis nur 
bedingt aussagekräft ig ist 

L a g e r b e w e g u n g : Die Lager erfül len im Pro­
dukt ionsprozeß (i, w, S ) die wicht ige Funktion eines 
Polsters zwischen den einzelnen Stufen Einkauf — 
Produkt ion — Verkauf Sind die Lager voll oder wer­
den sie abgebaut, wie es in der Hochkonjunktur und 
im Konjunkturabschwung der Fall ist, fäl l t eine Nach­
f ragekomponente weg, Im Aufschwung entsteht du rch 
den Lageraufbau zusätzl iche Nachfrage Die Import -
und Lagerbewegung verläuft somit wei tgehend para l ­
lel. Nicht in al len Fällen wi rd eine Lagervariable 
erk lärend w i rken; die vorstehenden Bemerkungen 
gelten hauptsächl ich für Rohstoffe und halbfert ige 
Waren, zum Teil auch für Konsumgüter Für Invest i -
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t ionsgüter ist die Lagerhaltung von ger ingerer Be­
deutung, da oft nur auf Bestel lung gearbeitet wird. 
Nahrungsmit te l importe werden in hohem Maß durch 
Sondereinf iüsse und weniger durch Konjunkturbewe­
gungen best immt, so daß auf eine Lagervariable ver­
zichtet werden kann. 

P r e i s e : Sie s ind ein weiterer Konjunkturindikator.. 
In Perioden guter Konjunktur werden sie wegen des 
Nachfragedruckes stärker steigen als in Perioden 
schlechter Konjunktur (Angebotsdruck), Die Ent­
wick lung von Einfuhr und Inlandspreisniveau ist 
g le ichlaufend, wenn im Inland Substi tute produziert 
werden. Dann können an Stelle der teurer gewor­
denen inländischen Güter mehr ausländische abge­
setzt werden. Bei komplementären Gütern können 
steigende Inlandspreise dann zu einem Importrück­
gang führen, wenn sich d ie Produkt ion, in der diese 
Güter verwendet werden, verteuert.. Importpreiser­
höhungen dämpfen die Importe im al lgemeinen. 
Diese Wirkung gi l t a l lerdings nur für das Importvo­
lumen,, Sind Importwerte (zu laufenden Preisen} zu 
schätzen, dann muß beachtet werden, daß Erhöhun­
gen der Importpreise ceter is par ibus automatisch zu 
einer Erhöhung der Importe führen und daß aus 
solchen Daten errechnete Elastizitäten zu überhöh­
ten Werten führen,, 

Für die Analyse längerer Zei t räume bzw. für mit te l-
und langfr ist ige Prognosen müssen ergänzend zu 
den bisher angeführten Best immungsgründen — die 
als Konjunktur indikatoren kurzfr ist ige Importschwan­
kungen erklären — Strukturelemente beachtet wer­
den.. Als Variable kommen langfrist ige Verschiebun­
gen der Nachfrage, die Entwicklung des Welthandels 
u ä, in Frage. Da sich die vor l iegende Betrachtung 
auf einen eher kurzen Zei t raum beschränkt, werden 
solche Faktoren außer Acht gelassen 

Zur Me thode der Schätzung 

Die österreichische Einfuhr wurde an Hand von Zeit­
reihen für die Jahre 1954 bis 1967 (Jahresdaten) ana­
lysiert. Die vor dieser Per iode l iegenden Werte ste­
hen zwar zur Verfügung, wurden aber vernachlässigt, 
um d ie von außerökonomischen Faktoren best immte 
Nachkr iegssi tuat ion auszuschalten. Sämtl iche Ur­
sprungsdaten sind nominel le Werte in Mill, S oder 
in Indizes. Von der Verwendung realer Daten wurde 
abgesehen, da entweder keine oder nur unverläß­
l iche Deflatoren zur Verfügung standen. 

Neben der Gesamteinfuhr wurden für fo lgende Güter­
gruppen eigene Importfunkt ionen geschätzt: 

• Rohstoffe 
• Halbfert ige Waren 
• Investi t ionsgüter 

• Konsumgüter 
• Nahrungsmittel. 

Diese Gl iederung hält s ich im wesent l ichen an die 
Außenhandelsstat ist ik des öster re ich ischen Stat is t i ­
schen Zentralamtes. Zu beachten ist, daß Nahrungs­
mittel nicht nur Agrarprodukte enthal ten; daß Brenn­
stoffe, die dem Hausbrand zufließen, nicht zu den 
Konsumgütern gerechnet werden; daß die Eintei lung 
in Konsum- und Investit ionsgüter von der des Zen ­
tralamtes abweicht ; daß überhaupt d ie Gruppen der 
Fert igwaren einige nicht genau einzureihende Waren 
enthalten, die eher zu den Vorprodukten zählen, Die 
Gruppe „Sonst ige Waren" der Außenhandelsstat ist ik 
wird wegen ihrer ger ingen Bedeutung und heteroge­
nen Zusammensetzung nicht berücksicht igt 

Die österreichischen Importe nach Warengruppen 1954 bis 
1967 (Abhängige Varibie) 

Jahr Roh- H a l b - Investi- Konsum- N a h - Gesamt ­
stoffe fert ige t ions- guter rungs- i m p o r -

W a r e n guter mittel te ' ) 
Mil l S zu laufenden Preisen 

1954 . 5 608 3.039 2 978 2 133 3.227 16 987 
1955 . 7.039 3 915 4 490 3.504 4 069 23 .068 
1956 . 8.172 4 483 4 491 4 1 7 7 3.996 25 3 1 9 
1957 9 321 5.058 5 787 4 996 4.175 29 339 
1958 7 673 4 602 6 1 4 4 5.438 4.053 27 .912 
1959 7 1 3 2 5.513 6 .773 5 653 4.683 29 7 6 0 
1960 8.660 6 .912 9 220 6 987 5 025 36 8 1 3 
1961 8.642 7 433 10.665 7.663 4 1 9 6 3 8 . 6 0 4 
1962 . . 8.463 7 399 10.759 8 607 5.116 40 .348 
1963 9 259 8 124 11 294 9 663 5 215 43 .557 
1964 9 879 9 396 12 599 11.096 5 461 48 4 3 3 
1965 9 981 10 298 14.532 13.072 6 729 54 .614 
1966 10 659 11.586 1 6 1 4 0 15.147 6.985 60 519 
1967 . 10.055 11 568 16 039 16.240 6 1 4 2 60 .046 

' ) Einschließlich Sonstige W a r e n 

Eine regionale Gl iederung der Einfuhr wurde n icht 
vorgenommen, Da die Nachfragekomponente v ie l 
stärker ins Gewicht fäl l t als die Angebotskompo­
nente, ist es für diese Untersuchung nicht wesent­
l ich, aus welchen Ländern oder Ländergruppen die 
Güter bezogen werden,, Die Importe unterl iegen — 
regional gesehen — im al lgemeinen den g le ichen 
Gesetzmäßigkei ten; eine Ausnahme b i lden v ie l le icht 
die Importe aus den Oststaaten, doch kommt dies in 
der Stat ist ik nicht zum Ausdruck 1 ) , 

Zur Beurtei lung der Importe im Zeitablauf wurden 
540 Funkt ionen berechnet, wovon al lerdings nur ein 
ger inger Teil brauchbar war, Die den Ergebnissen 
zugrunde l iegenden Regressionsfunkt ionen wurden 
mit der Methode der kleinsten Quadrate geschätzt 
Dabei wurden zwei unterschiedl iche Gle ichungs­
formen angewendet,, Einerseits der addi t ive Ansatz 

*) Vgl, J Stankovsky, Die Ausfuhr industrieller Fertigwaren 
in die Oststaaten 1961 bis 1967; Monatsberichte, Jg. 1969, 
Nr. 2, S. 54 ff. 
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1 = 1 

wobei M die Importe, Zt e ine der erk lärenden Var i ­
ablen und tni der entsprechende margiale Import­
effekt 1) sind. m0 ist eine rechnerische Restgröße 
Anderersei ts wurde mit dem mult ipl ikat iven Ansatz 

(2)M = mon Z™'" / = f , 2 , . , . , . , n 
1=1 

gerechnet. In d iesem Fall s ind d i e m ; nicht marginale 
Importänderungen, sondern (konstante) Elastizitä­
ten2).. 

Jede Warengruppe wurde mit 5 Funktionstypen ge­
schätzt: 

• Absolute Werte, linear, ohne T 
• Absolute Werte, linear, mit T 
• Absolute Werte, iogari thmisch-l inear, ohne T 
• Absolute Werte, logari thmisch-l inear, mit T 
• Erste Differenzen, l inear, ohne T 

Durch d ie Untertei lung in Gle ichungen mit und ohne 
expl iz i te Verwendung der Variablen Zeit (T) kann 
der Einfluß des Trends auf die Importe dargestel l t 
werden.. Die logari thmisch-l inearen Gleichungen ent­
sprechen dem Ansatz (2), d ie übrigen dem Ansatz (1). 
In der letzten Funktionstype sind den Berechnungen 
die absoluten Veränderungen gegenüber dem Jewei­
ligen Vorjahr zugrundegelegt, Mit dieser Methode 
wi rd die in einer Zeitreihenanalyse grundsätz l ich 
vor l iegende und das Ergebnis verzerrende Autokor-
relat ion 3) vermindert,, Absolute Werte ergeben in 
einer wachsenden Wirtschaft stets hohe Korrelat ions­
koeffizienten, Der Trend verdeckt andere Bewegun­
gen, so daß das Ergebnis weniger aussagekräft ig 
erscheint als in ersten Differenzen, selbst wenn 
diese niedrigere Korrelat ionskoeff iz ienten aufweisen, 

Zu jeder Gleichung ist der Korrelat ionskoeff izient 
angegeben (r für einfache und R für mult ip le Regres­
sionen), Er ist ein Maß für die Enge des Zusammen­
hanges zwischen abhängigen und unabhängigen 

dM 

3) Unter Autokorrelation versteht man eine funktionelle 
Beziehung der Zufallsschwankungen (u) einer Variablen 
in verschiedenen Perioden Gilt 
uT= a u T _ , + s T 

(wobei die Zufallsvariablen e nicht autokorreliert sind), 
so liegt eine sehr einfache autoregressive Transformation 
dann vor, wenn a = 1 angenommen wird.. Nur unter dieser 
Annahme wird die Autokorrelation durch die Bildung erster 
Differenzen ausgeschaltet. Ist a 1, so wird die Autokorre­
lation nur verringert werden. 

Variablen.. Durch Quadr ieren des Korrelat ionskoeff i ­
zienten erhält man den Determinat ionskoeff iz ienten 
(Bestimmtheitsmaß), der jenen Teil der Importvar ianz 
angibt, der durch die unabhängigen Veränder l ichen 
erklärt wi rd . Die in Klammer unter dem Regressions­
koeff izienten stehende Zahl ist seine geschätzte 
Standardabweichung. 

Zur Feststellung der Signif ikanz wurden den t- und 
F-Tests eine I r r tumswahrscheinl ichkei t von 5% z u ­
grundegelegt.. 

Stehen unabhängige Variable untereinander in e n ­
gem Zusammenhang (Mult ikol l ineari tät), liefern d i e 
Regressions- und Korrelat ionskoeff iz ienten keine 
brauchbaren Aussagen., Als Faustregel wi rd (nach 
Neisser & Modigliani*)) angenommen, daß ke ine 
Mult ikol l ineari tät gegeben ist, wenn die Korrelat ions­
koeffizienten zwischen den unabhängigen Var iablen 
den Wert 0 7 nicht überschrei ten und d ie part iel len 
Korrelat ionskoeff iz ienten signif ikant sind,. Die ange­
gebene Grenze ist insofern nur ein Anhaltspunkt, a l s 
sie von der jewei ls vor l iegenden Zahl der Freiheits­
grade abhängig i s t 

Die Gle ichungen wurden nach fo lgenden Grund ­
sätzen erstel l t und ausgewählt : Ausgangspunkt f ü r 
die Erstel lung der Gleichungen waren aus de r 
Theorie abgelei tete Zusammenhänge.. Damit wu rde 
von vornherein auf alle Funktionen verzichtet, d i e 
viel leicht eine bessere Anpassung ergeben hät ten, 
deren Best immungsgründe jedoch nur schwer inter­
pret ierbar wären: der ökonomische Zusammenhang 
wurde dem stat ist ischen vorgezogen.. Unter d e n 
nach diesem Kr i ter ium erstel l ten Funktionen wurden 
jene ausgewählt , d ie nachstehende Bedingungen 
erfü l l ten: 

• das Vorzeichen der Regressionskoeffizäenten 
mußte Ökonomisch sinnvoll se in ; 

• ebenso sollte d ie Größenordnung des Regres­
sionskoeff izienten ökonomisch sinnvol l sein; 

• der Korrelat ionskoeff izient sollte mögl ichst hoch 
se in; 

• der Regressionskoeff izient sollte stat ist isch g e ­
sichert se in; (dieser Grundsatz wurde dann n ich t 
beachtet, wenn der Koeffizient „ fast s igni f ikant" 
war und ökonomische Gründe für die Verwen­
dung der Gleichung sprachen) ; 

• störende Einflüsse wie Mul t ikol l inear i tät und Au to ­
korrelat ion sol l ten gering sein.. 

Durch Einführung der Zeitvar iablen T wu rde bei ab ­
soluten Werten und bei Logari thmen de r Trend e l i -

4) H. Neisser & F. Modigliani, National Incomes and Inter 
national Trade; University of Illinois Press, Urbana 1953. 
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min ie r ! Im ersten Fall handelt es s ich um einen 
l inearen Trend, im zweiten um einen l inearen Trend 
in den Logar i thmen, der e inem exponent iel len Trend 
in den Ausgangsdaten entspr icht 1 ) . Die Variable 7" 
wirkt so, als wären sämtl iche Daten vor der Regres­
sion vom Trend bereinigt worden 2).. Im al lgemeinen 
wurden — als Folge der Mult ikol l ineari tät — nach 
Einführung von T in eine Gleichung andere Variable 
insignif ikant oder es konnte ein Einfluß von T nicht 
mit Sicherheit festgestel l t werden. Für Funktionen in 
ersten Differenzen konnte auf einen Rechengang 
„mit T" verzichtet werden, da es s ich hier nur um 
Abweichungen vom Trend und die entsprechenden 
Beziehungen handelt, 

Verzögerte Variable 

Die Berechnungen beruhen auf der Annahme, daß sich 
Veränderungen der unabhängigen Variablen unmit­
telbar in der Einfuhr niederschlagen. In der Praxis 
wi rd eine leichte Verzögerung von einem oder wen i ­
gen Monaten vor l iegen, d ie von der Reaktionsge­
schwindigkei t abhängt, mit der die Wirtschaftssub­
jekte Veränderungen erkennen und Entscheidungen 
treffen.. Hinzu kommen technisch bedingte Verzöge­
rungen durch Lieferfr isten und Transport In Jahres­
daten ist ein derart iger kurzer t ime-lag normaler­
weise kaum von Bedeutung. Um diese Annahme zu 
testen, wurde für einige Variable die Hypothese auf­
gestellt, daß ein lag gegeben sei , und zwar für das 
verfügbare persönl iche Einkommen (E), die Lohn- und 
Gehaltssumme (G) und den privaten Konsum (C). Die 
verzögerten Variablen ( £ _ J , G _ J , C _ j ) wurden zur 
Erklärung der Importe von Konsumgütern und Nah­
rungsmitteln in der fo lgenden Periode herangezogen. 
In fast al len Fäl len waren jedoch die Ergebnisse 
nach der Verzögerung schlechter als vorher. 

Für Nahrungsmit tel ( M v j — insbesondere Agrarpro-
dukte ( M * ) — wurde eine Verzögerung um ein 
halbes Jahr alternativ zur unmittelbaren Reaktion 
angenommen.. Aus technischen Gründen wurden Aty 
und M* mit e inem lead von einem halben Jahr an­
gesetzt (Mv, + 112, M*. + 112) Das Ergebnis war 
ebenso wie bei den Einkommenvariablen negativ. 

Diese Versuche lassen den Schluß zu, daß die Ver­
zögerung — wenn sie überhaupt in nennenswertem 
Maße vorl iegt — weniger als ein halbes Jahr (für 
Konsumgüter) oder weniger als ein Viertel jahr (für 

x) In der Funktion log Y = A + blogZ + c T ist c7 der 
lineare Trend. Für die ursprünglichen Daten folgt daraus 
die Funktion Y=aZb 10cT, die einen exponentiellen Trend 
enthält. 
2) Nachgewiesen wurde dies von R Frisch & F V. Waugh, 
Partial Time Regression as Compared with individual 
Trends; Econometrica 1/1933. 

Nahrungsmittel) beträgt. Hinsicht l ich der Agrarpro-
dukte ist die Interpretat ion mögl icherweise zu mod i ­
f izieren, da nur wenige brauchbare Gle ichungen 
ausgewertet werden konnten. Wit terungsbedingte 
Ausfäl le von inländischer Produkt ion w i rken sich er­
fahrungsgemäß erst in mehr als einem Viertel jahr auf 
die Einfuhren aus. 

Preisvariable 

Zur Schätzung sämtl icher Warengruppen (ausge­
nommen Nahrungsmittel) wurden in - und aus län­
dische Preisvariable herangezogen Es sind d ies: 

der österreichische Verbraucherpreis index I (in den 
Gle ichungen mit P* bezeichnet), 

der österreichische Großhandelspreis index (P), 

der Ret/fer-lndex für internationale Rohstoffpreise 

der deutsche Index der Verkaufspreise für Ausfuhr­
güter nach Warengruppen (PMJ für Rohstoffe und 
Halberzeugnisse, PMJJJ für Investit ionsgüter, PMW 

für Konsumgüter u n d P ^ für d ie Gesamtimporte). 

Für die Funktionen wi rd nicht — wie oft übl ich — 
ein Verhältnis von in- und ausländischen Preisvari­
ablen gebi ldet, sondern sie werden getrennt be­
trachtet, um den Zusammenhang für jede Var iable 
expl izi t zu erhalten, 

Die Schätzung der österreichischen Import funkt ionen 
mit den ausländischen Indizes, die den fehlenden 
(echten) österreichischen Importpreis index ersetzen, 
ist problematisch.. Der Reuter-Index ist zu a l lgemein ; 
er gibt d ie Entwicklung der Weltmarktpreise wieder , 
die nur te i lweise mit der Entwicklung der österre i ­
chischen Importpreise übereinstimmen,, Der deutsche 
Ausfuhrpreis index dagegen ist zu speziell. Woh l 
stammt ein großer Teil der Gesamtimporte Öster­
reichs aus der Bundesrepubl ik Deutschland, aber d ie 
Gewichtung entspr icht n icht jener, d ie dem Index 
zugrunde liegt, Für best immte Warengruppen (haupt­
sächl ich Vorprodukte) ist der Zusammenhang dieser 
Preise mit den österre ichischen Importen so ger ing , 
daß das Ergebnis der Berechnungen mögl icherweise 
verzerrt ist, 

in den Gle ichungen kommt diese Problematik deut ­
l ich zum Ausdruck, Die Regressionskoeff izienten der 
Importpreise sind in den meisten Fällen posit iv: s te i ­
gende Importpreise fal len zeit l ich mi t s te igenden 
Importen zusammen, Dieses unerwartete Ergebnis 
kann wie fo lgt interpret iert werden: 

• Die Importe werden nominel l in Mill,, S (oder als 
Veränderungen und Logari thmen dieser Werte) 
angesetzt, Steigende Importpreise erhöhen d ie 
Importwerte, wenn die Nachfrage unelast isch ist 
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• Die Einfuhr steigt regelmäßig in Phasen des Kon­
junkturaufschwunges, der gleichen Tendenz un­
ter l iegen aber auch die Preise.. Bewegen sich die 
beiden Größen synchron, so ergibt s ich ein posi ­
tiver Zusammenhang, wenn der negative Einfluß 
der Preise auf d ie Importe ger inger ist als der 
Einfluß der Konjunktur auf beide Variable. Das ist 
ein Fall von Mul t iko l l inear i tä t der nur indirekt in 
der Gleichung zum Ausdruci i m t : die beiden 
Variablen sind von einer dr i t ten (nicht in der Gle i ­
chung enthaltenen) abhängig, ohne daß daraus 
eine d i rekte Abhängigkei t zwischen M, und PM(-
folgt.. 

• Steigende Einfuhrpreise führen zu Spekuiat ions-
käufen, wenn wei tere Preissteigerungen erwartet 
werden.. 

• Es besteht kein Kausalzusammenhang zwischen 
den beiden Zei t re ihen, sondern nur ein stat ist i ­
scher Zusammenhang: der Regressionskoeff izient 
gibt einen Zufallseinfluß wieder. 

(Diesen Grund ist theoret isch nur dann haltbar, 
wenn die Daten für die tatsächl iche Preisentwick­
lung nicht repräsentativ sind.) 

Die in ländischen Preisvariablen weisen das gleiche 
Phänomen auf: hier ist das Vorzeichen großteils ne­
gativ, d.. h., bei ste igenden Inlandspreisen sinken 
die Importe,, Da Inlandspreise nur für Warengruppen 
eingesetzt wurden, die Substi tut ional i tät erwarten 
lassen, hätte das Ergebnis umgekehrt sein müssen 
Von den Daten her ergeben sich nicht so viele 
Einwände wie bei den Importpreisen, so daß fo l ­
gende Erk lärungsmögl ichkei ten b le iben: 

• Die betreffenden Warengruppen (Investi t ionsgü­
ter, Konsumgüter, Gesamtimporte) enthalten Wa­
ren, die nicht überwiegend substi tuierbar, son­
dern komplementär s ind 

• Steigt das Intandspreisniveau, dann werden In­
landsgüter wei terhin gekauft und die eher als 
Luxusgüter anzusehenden Importwaren er le iden 
Einbußen, 

• In Zei t guter Konjunktur treibt der cost-push die 
Preise hinauf, jedoch mit einem durch d ie Ver-
handlungs- und Entscheidungsphase bedingten 
lag.. Die tatsächl iche Preiserhöhung tr i t t e in, wenn 
die Konjunktur ihren Höhepunkt erreicht oder 
überschr i t ten hat. Zu diesem Zeitpunkt s inken die 
Importzuwächse bereits, so daß sich die beiden 
Variablen gegenläuf ig bewegen. Das gleiche gi l t 
für den beginnenden Konjunkturaufschwung, in 
dem die Importe stark steigen, die Preise jedoch 
nicht, 

• Der Kausalzusammenhang ist in Richtung Ein­
fuhr Preise stärker als in Richtung Preise 

Einfuhr Steigt im Konjunkturaufschwung der I m ­
portzuwachs, so werden Inflat ionstendenzen ab­
geschwächt oder vermieden, und d ie Preisver­
änderungen sind geringer als bei durchschni t t ­
l icher Importzunahme.. In diesem Fall erhält m a n 
al lerdings eine Erklärung für die Preise, wogegen 
die Importe als unabhängige Variable fungieren.. 

Neben den Vorzeichen der Regressionskoeff iz ienten 
ist ihre Höhe zu beachten,. In vielen Gleichungen er­
reichen d ie Elastizitäten einen Wert um 20. E in 
derart elast isches Verhalten gegenüber Preisver­
änderungen ist unplausibel , doch darf nicht über­
sehen werden, daß d ie Importe zu laufenden Preisen 
angesetzt sind,, Die Koeffizienten der Importpreise 
in den loganthmisch- l inearen Formen ergeben „ n o ­
minel le Elast iz i täten" Sie können sehr einfach in 
„reale Elast iz i täten" umgerechnet werden, indem 
von den nominel len die Zahl 1 subtrahiert w i rd 1 ) . 
Im übr igen dürfen d ie Werte nicht als reine Preis­
elastizitäten betrachtet werden, da s ie auch d e n 
Konjunktureinf luß enthalten 

Dem logar i thmischen- l inearen Ansatz l iegt die A n ­
nahme konstanter E las t i z i t ä ten zugrunde, eine A n ­
nahme, d ie in der Literatur häufig zu f inden ist, aber 
dennoch problemat isch ist, wenn solche Funktionen 
für längerfr ist ige Prognosen herangezogen werden, 
Ein Beispiel soll d ies verdeut l ichen: Aus Gle ichung 
(19) wurden Elastizitäten für einzelne Jahre der unter­
suchten Periode errechnet 2 ) Zum Vergleich d ien t 
die Funktion 

(3) hg Miv = — 3 884 + \ 578 hg G r = 0 991 
(0062) 

mit der konstanten Elastizität von 1 578. Im Funk­
t ionstyp von (19) ist implizit die Annahme gegen 1 
konvergierender Elastizitäten (bezügl ich wachsender 
Wirtschaftsfaktoren) enthalten 3).. 

l ) Für den Beweis dieser Umrechnung bezeichnen wir 
mit Z eine reale Variable und mit PZ dieselbe Variable zu 
laufenden Preisen. Z = Z (P). Dann gilt: 
d(PZ) ldZ\ d(PZ) P dZ P 
— _ Z + P - bzw — 

d(PZ) P 
In dieser Beziehung ist — — ^ = yn die „nominelle Ela-dP PZ 

dZ P 
stizität" und = 13 r " r e a ' e Elastizität" Daher gi l t : 

% =vn — i 
2) Für die Elastizität der addiviten FormVT = a + bzr gi l t : 

= dYT ZT = b Z r 

3) Für die Elastizität der Gleichung Y = a + bZ gilt: 
; daraus folgt: dYZ bZ 

dZY a + bZ 

lim ij lim L 
^ +1 
bZ 

= 1 
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Einkommenselastizitäten für Konsumgüterimporte 
aus Gleichung (19) für die Jahre 1954 bis 1967 

Jahr Elastizität 

1954 2 71 
1955 2 23 
1956 1 96 
1957 1 79 
1958 1 74 
1959 1 66 
1960 . 1 58 
1961 1 49 
1962 1 43 
1963 1 38 
1964 . . . 1 34 
1965 1 30 
1966 . 1 26 
1967 1 24 

Da die Anpassung der Schätzwerte aus (19) an die 
beobachteten Werte besser ist als in (3), kann auf 
nicht-konstante Elastizitäten geschlossen werden, 
Der Ansatz konstanter Elastizitäten ist für kurzfr ist ige 
Untersuchungen brauchbar, nicht aber ohne weiteres 
für Prognosen eines längeren Zeitraumes 

Ergebnisse der Schä tzung nach Warengruppen 

Rohstoffe 

Die Rohstof f importe(Mj )wurden in erster Linie in 
Abhängigkei t von der Industr ieprodukt ion (X) ge­
schätzt, die als Hauptnachfragekomponente anzuse­
hen i s t Als weitere Nachfragevariable wurden in 
manchen Gleichungen die Lager eingebaut, deren 
Erklärungswert al lerdings nicht sehr hoch ist, da 
sich die Daten auf d ie gesamten Lagerbestände und 
nicht ausschl ießl ich auf Rohstoff lager beziehen,, Dis­
aggregierte Lagerdaten waren nicht verfügbar. 

Rohstoffe sind großtei ls Produkt ionsgüter Da der 
Antei l der Konsumgüter sehr gering ist, enthalten 
die Rohstoffgleichungen keine Einkommens- und 
Konsumvariablen, Import-Rohstoffe s ind meist kom­
plementäre Güter, d ie in Österreich entweder über­
haupt n icht oder in zu ger inger Menge vorhanden 
sind Daher kann das Inlandspreisniveau als Be­
st immungsgrund vernachlässigt werden, Importpreise 
hingegen werden berücksicht igt (PMI bzw P « ; ) 

Von den signi f ikanten Gleichungen seien nun ein ige 
beschr ieben: 

(4) Mi = 2 875 045 + 45 049 X t = 0880 
(7,006) 

Nach dieser einfachen Regressionsgleichung steigen 
(sinken) d ie Rohstoff Importe um etwa 4 5 Mill.. S, 
wenn s ich der Industr ieprodukt ionsindex um einen 
Punkt erhöht (vermindert). Mittels des Determina­
t ionskoeff izienten kann festgestel l t werden, daß die 
Industr ieprodukt ion etwa 7 8 % der Importbewegun­
gen (in absoluten Werten) erklärt (r2 = 0 7 7 5 ; . 

Werden zur Erklärung der Importe von Rohstoffen 
auch d ie Importpreise herangezogen, erhält man 
folgende mult iple Regression: 

(5)Mi =—11 163 695 + 42 386 X+138 268 PM, R = 0938 
(5421) (44 822) 

Die Hinzunahme von PM-, bewirkt, daß die Import ­
schwankungen nun bereits zu 8 8 % — also um 1 0 % 
mehr als in Gleichung (4) — erklärt werden 1 ) Weder 
die Lager noch Reuter's Rohstoffpreisindex g ingen 
signif ikant in eine Gleichung ein Die Stabil i tät des 
Koeff izienten von X vergl ichen mit (4) deutet auf 
einen „echten Wer t " in (4) hin, der nicht zufäl l ig 
auch den Einfluß der Preisentwicklung enthält 

Funktionen des logar i thmischen Ansatzes: 

(6) hg Mi = 2 492 + 0 686 hgX r = 0 878 
(0 108) 

(7)hgM; =—0997 + 0639 logX + 1 780 PMJ R = 0935 
(0 085) (0 596) 

Die Regressionskoeff izienten dieser Funkt ionstypen 
sind Importelast izi täten, die anschaul icher interpre­
t iert werden können als die von absoluten Wer ten : 
erhöht (vermindert) s ich der Industr ieprodukt ionsin-
dex um 1%, verändern s ich d ie Rohstoff importe um 
0 6 4 % in gleicher Richtung {Funktion (7)] Die Im­
portnachfrage in Abhängigkei t von der Produkt ion 
ist somit wenig elast isch, Produkt ionsveränderungen 
wirken s ich nicht im gle ichen Ausmaß auf die Roh­
stoffeinfuhr aus. Das deutet darauf h in, daß auch 
andere Vorprodukte (nämlich halbfert ige Waren) als 
Inputs fungieren oder daß im Falle e iner unerwar­
teten Belebung der Nachfrage nach Halb- und Fert ig­
waren d ie Rohstoffe vom Lager genommen werden 
Preisänderungen wi rken sich auf die nominel len Im­
porte überproport ional aus; real beträgt die Elast i ­
zität 0 7 8 % , so daß mit Preiserhöhungen eine (unter­
proport ionale) reale Importsteigerung verbunden ist, 
deren Gründe bereits erwähnt wurden.. Der Erk lä ­
rungswert der Gleichung (7) ist um 1 0 % höher als 
jener der Gleichung (6), 

Für Veränderungen gegen das Vorjahr ergeben s ich 
d ie Gle ichungen 2 ) : 

(ß) A M ; = — 712 917 + 160 948 AX r = 0 701 
(47 317) 

(9) A M ; = — 4 1 3 5 3 1 + 101 0 3 2 A X + 170 658 A P M ; 
( 4 3 0 1 6 ) (59'963) 

R = 0 841 

*) Die Erweiterung einer Gleichung durch zusätzliche 
Variable bedeutet — selbst bei Erhöhung des Korrelations­
koeffizienten — nicht unbedingt eine „Verbesserung". 
Eine solche Aussage kann erst nach Untersuchung der 
Kausalitäten getroffen werden 
a) A M ; = AI».T—M-,,T—I; in gleicher Weise werden die 
Differenzen der anderen Variablen gebildet 
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Diese Funkt ionen sind von störender Autokorrelat ion 
wei tgehend befreit, ihre Regressions- und Korre-
lat ionskbeff izienten sind daher zuverlässiger, Aus 
den absoluten Gl iedern ist ein negativer Trend 
abzulesen 

Abbildung 3 
Beobachtete und mit der Gleichung (9) geschätzte 

Rohstoffimporte (1954 bis 1967) 

Halbfertige Waren 

Die halbfert igen Waren (Ma) wurden mit den g le ichen 
Variablen geschätzt w ie d ie Rohstoffe, da sie wie 
diese Inputs der Produkt ionsunternehmungen dar­
stellen,, Stat ist isch gesichert waren hier vor a l lem 
einfache Regressionen mit der Industr ieprodukt ion 
(X)., 

(10) Ali.- = —S 922 448 + 102 186 X r = 0 988 
(4 515) 

(11)hgMn=—0 111 + 1 875 logX r = 0 996 
(0'051) 

(12)hgMu = 

(13) A Mu = 

—0 896 + 1 903 hg X + 0 274 hg Pk, R=0 996 
(0 052) (0 175) 

—27 029 + 104 350 A X 
(25846) 

r = 0759 

Die Elastizität in bezug auf d ie Industr ieprodukt ion 
in Gleichung (12) l iegt weit über jener der Rohstoffe 
in Gleichung (7). Dies dürf te an der Inputstruktur 
der österreichischen Wirtschaft l iegen, d ie bei s te i ­
gender Produkton in erster Linie Haibwaren und 
weniger Rohstoffe benötigt, Der Einfluß der Preise 
ist ger ing und erhöht den Korrelat ionskoeff iz ienten 
nicht, 

Die Industr ieprodukt ion ist zwar ein wicht iger Be­
st immungsgrund für M Ü , doch war nur eine mul t ip le 
Regression brauchbar, Die Variable X verdeckt ver­
mut l ich d ie Einflüsse anderer Variabier (worauf de r 
hohe Betrag des Absolutg l iedes ebenfal ls hindeutet), 
d ie einzeln so ger ing s ind, daß sie keine Signif ikanz 
ergeben, 

Abbildung 4 
Beobachte und mit der Gleichung (13) geschätzte 

Importe von halbfertigen Waren (1954 bis 1967) 

Mr-d S 

A M i i = - 2 ? 0 2 9 * K ) 4 " 3 5 0 A X 
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Investitionsgüter 

Zur Schätzung der Invest i t ionsgüterimporte (Mm) 
wurden dem Industr ieprodukt ionsindex (X) und den 
Brutto-Ausrüstungsinvest i t ionen (I) al ternativ der 
Haupteinfluß zugeschr ieben, zusätzl ich wurden die 
Lager (L), die in ländischen Großhandelspreise (P) 
und Importpreise für Investit ionsgüter (PM(SS) e inge­
setzt In absoluten Werten waren nur einfache Re­
gressionen signif ikant 

(U) M in = — 2719' 934 + 0 568 I r = 0 999 
(0 008) 

Der stat ist ische Zusammenhang zwischen den In­
vesti t ion sg uteri mporten und den Brutto-Ausrüstungs-
investit ionen waren enger als jener zwischen In­
vest i t ionsgüter importen und Industr ieprodukt ion. Das 
zeigen besonders die Korrelat ionskoeff iz ienten der 
Funktionen in ersten Dif ferenzen: 

(15) AM m = 73762 + 139 533 A X r = 0 706 
(40415) 

(16) AMm = — 12 678 + 0 556 AI r = 0 919 
(0'069) 

Eine Erweiterung der letzten Gleichung erhöht den 
Korrelat ionskoeff iz ienten ger ingfügig (auf ein für 
Importveränderungen erstaunl ich hohes Maß): 

(17) AM;; ; = — 120126 + 0463 Al+0*123 AL—5 319 AP 
(0'089) (0 072) (3'668) 

R = 0'943 

Aus der Elastizität in bezug auf / in Gleichung (18) 
ist eine ungefähr proport ionale Veränderung der In­
vest i t ionsgüter importe zu den Investit ionen abzulesen 

Die Elastizität in bezug auf die Industr ieprodukt ion 
bestät igt das von den halbfert igen Waren gesagte: 
Höherwert ige Güter s ind für Produkt ionsausweitun­
gen von größerer Bedeutung als Güter niedr igerer 
Produktionsstufen.. 

(18) hg Mm =—0439 +1 096 hg 1+0695 hgL—1'215hgP 
(0'U7) (0'226) (0'296) 

R = 0'999 

In einer (hier nicht angeführten) Gleichung ist der 
Regressionskoeff izient von (PM,,) negativ, so daß die 
bisher igen Deutungsversuche für den Zusammenhang 
mit der Preisentwicklung hier nicht zuzutreffen schei ­
nen. Al lerd ings sind bei der Interpretat ion — ebenso 
wie bei Gleichung (18) — zwei Punkte zu beachten: 
beide Beziehungen sind erstens mit Mult ikol l inear i tät 
behaftet und zweitens gehen die Lager signif ikant 
ein Da diese Variable aber weder d ie Rohstoff- noch 
die Halbwarenimporte erklärt und ihr Zusammen­
hang mit den Invest i t ionsgüterimporten vermut l ich 
noch ger inger ist, l iegt wohl eher e in zufäl l iger als 
ein systematischer Einfluß vor, (Die Lagervariable 
umfaßt d ie gesamten Lagerbestände der Wirtschaft, 
von denen nur ein kleiner Tei l Investit ionsgüter sind.) 

Abbildung 5 
Beobachtete und mit der Gleichung (16) geschätzte 

Investitionsgüterimporte (1954 bis 1967) 
Mr-d S 
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Konsumgüter 

Für die Konsumgüter importe (Mn) wu rde die A b ­
hängigkeit vom Einkommen durch d ie Lohn- und 
Gehaltssumme (G) und das verfügbare persönl iche 
Einkommen (E) ermittelt Außerdem wurde der p r i ­
vate Konsum (C) als Best immungsgrund herange­
zogen. In einem weiteren Rechengang wurden d iese 
Variablen jewei ls um ein Jahr verzögert,, Dabei h ie l ­
ten sämt l iche einfachen Regressionen dem f-Test 
stand, Nach Hinzufügen der Lager sowie der In­
lands- und Auslandspreise [P*: österreichischer Ver­
braucherpreis index I; ?iAivi deutscher Ausfuhrpreis­
index für Konsumgüter) g ing die Signif ikanz größten­
teils verloren. 

Die „bes ten" einfachen Regressionen: 

(19) Miv = —3.671 207 + 0 142 G r = 0 998 
(0 003) 
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(20) hg M/v = —4 972 + 1 748 log E r = 0 994 
(0 056) 

(21) A M i v = —50 148 +0 154 A G r = 0 802 
(0 033) 

Die Variablen G und E s ind ohne t ime-iag stärker 
mit MiV korrel iert als mit Verzögerung.. C—f l iefert 
zwar in absoluten Werten einen höheren Korrela­
t ionskoeff iz ienten, doch dürf te dies auf den Einfluß 
der Autokorre lat ion zurückzuführen se in : in ersten 
Differenzen erreicht näml ich r nur einen Wert von 
0557.. Die Einkommenselast iz i tät l iegt zwischen 1 5 
und 18. Schaltet man Einflüsse aus, d ie nicht vom 
Einkommen herrühren, so sinkt die Elastizität auf 1 1 
bis 14,. Mit verzögerten Variablen ist ihr Wert sogar 
kleiner als 1 : 

(22) hg Miv = —8 238 + 1 539 hg l + 0 974 hg £_, — 
(0 406) (0 458) 

— 2 081 log P * + 2 180 hg PMIV R = 0998 
(0 986) (1 031) 

Die Verzögerung der Einkommensvar iablen ließ die 
Elastizitäten im al lgemeinen stark s inken: Die Konsu­
menten reagieren offenbar auf Einkommenssteigerun­
gen sehr rasch, so daß die Importe unmittelbar davon 
betroffen werden.. Je wei ter die Einkommenserhö­
hung zurückl iegt, desto ger inger ist ihr Einfluß auf 
die Einfuhr,. Das negative Vorzeichen der in ländi­
schen Preisvariablen (P*) läßt die Folgerung zu, daß 
in der betrachteten Periode die Substi tut ional i tät der 
Konsumgüter ger ing war, Das erklärt s ich daraus, 
daß Mw hauptsächl ich aus hochwert igen Waren be­
steht, die in Österreich nicht oder nicht in gle icher 
Quali tät hergestel l t werden.. Die Gleichung (22) ist 
eines der wenigen Beispiele, in denen die Lager als 
erk lärende Variable signif ikant waren ; der hohe Re-
gressionskoeff izent beruht wahrscheinl ich auf der 
mangelnden Disaggregat ion von L. 

In der Gruppe der mul t ip len Funktionen in ersten 
Differenzen war nur nachstehende Gleichung brauch­
bar: 

(23) A M , v = 280 607 + 0 131 A C — 125 872 A P * + 
(0 058) (61 704) 

262 621 APMJV R = 0 872 
(97 479) 

Aus ihr ist ein posit iver Trend abzulesen, der mit 
der Entwicklung der Konsumgüter übereinst immt 
{vgl, Abb i ldung 2) Die Preisvariable (PMIV) hat auch 
in dieser Gleichung ein posit ives Vorzeichen,. 

Nahrungsmittel 

Diese sehr inhomogene Gruppe (Mv , die neben rei ­
nen Agrarerzeugnissen industr iel l gefert igte Lebens­
mit tel , Genußmittel , Futtermittel u. ä, enthält, w i rd 
zu den bereits bei den Konsumgütern genannten 
Einkommensvar iabien und zur inländischen landwirt-

Abbiidung 6 
Beobachtete und mit der Gleichung (21) geschätzte 

Konsumgüterimporte (1954 bis 1967) 

Mrd.S 

• -
2 0 I n M j u = - 5 0 148 + 0 1 5 4 fiG • / 

1 5 
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• 
• / 

10 
/ • 

/ * 
/ * • 

0 5 0 5 
• / 

/ * 

Q 

i i i i i i r i \ i i i i i 

3 2 4 6 8 10 1 2 G M n d S 

2 0 . Miv beobachtete Werte 2 0 
. Miv geschätz te W e r t e 
- / '\ - f \ -

1 5 • / V ff \ // \ • / \ / V v // \ 
1 0 

7 \ 4 Q'5 

o i l 1 f l i l I I 1 t I 1 1 

10 Residuen 

0 5 

f| 
U 

\ / \ / \ / 
- 0 5 

i i i i i i i i i 1 1 1 1 1 

1954 5& 58 60 52 64 66 
Ö.l.f.W. f 160 

schaft l ichen Produkt ion (A) in Beziehung gesetzt 
Der Erklärungswert der Einkommensvar iablen a l le in 
ist minimal. (In ersten Differenzen zwischen 0 1 % 
und 4 7 % ) Die landwir tschaft l iche Produkt ion al le in 
erklärt in ersten Differenzen 3 8 % Mehrfachregres­
sionen sind nur in absoluten Werten und in Loga­
r i thmen der absoluten Werte signifikant.. 

(24) Mv = 1694 025 + 0 030 C r = 0 929 
(0003) 
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(25) Mv = 4870 887 — 0 301 A + 0 050 C R = 0955 
(0 119) (0008) 

(26) hg Mv =0 942 + 0 559 Sog G r = 0 932 
(0 063) 

(27) AM* = 405 703 — 0 278 AA r = 0 617 
(0 103) 

Die Einkommenseiast izi tät in (26) entspr icht den 
theoret ischen Erwartungen, Sie liegt aber nicht in 
al len Funktionen unter 1, so daß die import ierten 
Nahrungsmittel nicht mit Sicherheit als inferiore 
Güter bezeichnet werden können 

Für eine genauere Analyse der Importabhängigkei t 
wurden zwei Sonderfäl le konstruiert, und zwar Re­
gressionen mit verzögerten Variablen und mit aus­
schl ießl ich landwirtschaft l ichen Produkten als ab­
hängige Variable (M*) Die Verzögerung der unab­
hängigen Variablen geht von der Annahme aus, daß 
sich Schwankungen in der landwirtschaft l ichen Pro­

Abbildung 7 

Beobachte und mit der Gleichung (27) geschätzte 
NahrungsmitteHmporte (1954 bis 1967) 
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dukt ion erst nach Monaten in Mv auswirken Z u ­
gle ich konnte hier die Verzögerung der Einkommens­
variablen um sechs Monate getestet werden Das 
Ergebnis war negativ: die Korreiat ionskoeff iz ienten 
lagen im al lgemeinen unter jenen mit unverzöger-
ten Veränderl ichen, Das g le iche gi l t fü r AI*., In 
dieser Gruppe tragen — gesonderten Berechnungen 
zufolge — die Einkommensvariablen überhaupt n icht 
zur Erklärung bei, sondern nur die inländische land­
wir tschaft l iche Produkt ion, d ie einschl ießl ich der a b ­
sorbier ten Effekte 2 9 % der gesamten Schwankungen 
erklärt 

Gesamtimporte 

Haupterkiärende Variable für die Gesamt importe 
(M) sind das Brutto-Nat ionalprodukt (B), das Brut to-
Nat ionalprodukt ohne tert iären Sektor (ß*) und e ine 
Variable, die sich aus privatem Konsum und Brut to-
Ausrüstungsinvest i t ionen zusammensetzt (V = C + I). 
Das beste Ergebnis wurde mit ß* erziel t . Daraus 
kann auf eine unterdurchschni t t l iche Bedeutung de r 
Zunahme des Dienstleistungssektors für Importver­
änderungen geschlossen werden. 

(28) AM = —1.621 764 + 0 654Aß* r = 0 806 
(0 139) 

Die Korreiat ionskoeff iz ienten der Gleichungen mi t 
Aß und AV betragen 0 655 und 0 595. 

Zur weiteren Erklärung dienten in ländische (P u n d 
P*) und ausländische (PM) Preisvariable sowie d i e 
Lager; letztere l ieferten jedoch keinen Bei t rag. 

(29) AM =—60 479 +0471 AV—589 632P* + 1..016 9S1 APM 
(0 132) (194 6067) (231 259) 

R=0916 

Funktionen in absoluten Werten und in Logar i thmen 
der absoluten Werte: 

(30) M = —8 341 673 + 0 438 ß* r = 0 997 
(0010) 

(31) hg M^—1 733 + 1 255 hgB* r = 0 995 
(0 038) 

(32) hg M = — 1 250 + 1 112 hgB r = 0 993 
(0 039) 

(33) SogM= — 1 246 + 1 140logV r = 0 990 
(0047) 

Die Elastizität mit dem Brutto-Nat ionalprodukt ohne 
tert iären Sektor als unabhängiger Var iabler ist ge ­
mäß Gleichung (31) etwas höher als in der äquiva­
lenten Gleichung (32) mit dem gesamten Brut to-
Nat ionalprodukt Daran ist das überdurchschni t t l iche 
Steigen des Dienstleistungsbereiches zu erkennen 
Ahnl iches gi l t für d ie Funkt ion (33) D ie Werte d e r 
Einkommenselast iz i täten l iegen zwischen 111 und 
1 69, und zwar in einfachen Regressionen eher an de r 
Untergrenze dieses Bereiches, in Mehrfachregres-
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sionen (mit Preisvariablen) eher an der Obergrenze 
Steigerungen des Brutto-Nat ionalproduktes zogen 
somit in der Vergangenheit eine überproport ionale 
Importzunahme nach sich, Die Elastizitäten der Roh­
stoffe und Nahrungsmit te l , die kleiner als 1 s ind, wir­
ken wohl dämpfend, die Elastizitäten der anderen 
Warengruppen (mit Werten weit über 1) schlagen 
aber im Gesamtimport stärker durch,, 

A b b i l d u n g 8 

Beobachtete und mit der Gleichung (28) geschätzte 
Gesamtimporte (1954 bis 1967) 

0 2 U 6 8 10 12 AB*Mrd S 

beobachtete Werte 
& M geschätzte W e r t e 

J — i i i i i i L i i i i 

Vergleich der Schätzung mit den beobachteten 
Werten und ex post-Prognose 

Stellt man die Summe der für die einzelnen Waren-

gruppen geschätzten Impor te fMJund d ie geschätzten 

Gesamtimporte (M) den beobachteten Gesamtimpor­

ten (M) gegenüber (Übersicht S 407 und Abbi ldung 

9), so zeigt s ich, daß M auf Wendepunkte im Import­

verlauf (Zuwachsraten) meist schnel ler reagiert als 
M. Dieses Ergebnis war durchaus zu erwarten, da M 
nur durch eine Variable (nämlich ß*) erklärt w i r d , 
wogegen die Aufspal tung in Warengruppen e ine 
genauere Anpassung an die Importbewegungen er­
mögl icht 

A b b i l d u n g 9 

Graphische Darstellung von M, M und M 
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Die bereits verfügbaren Daten für 1968 gestatten 
eine erste Anwendung und Überprüfung der Funk­
t ionen auf prognost ischem Gebiet ( „Ex post-Pro­
gnose" für 1968), Die zur Berechnung herangezoge­
nen Funktionen unterschätzen in der Regel die be­
obachteten Werte, wobei d ie Schätzergebnisse bis 
zu 7 % darunter l iegen ( jewei ls bezogen auf die ab­
soluten Daten) Eine Ausnahme bi lden nur die Funk­
t ionen für d ie Nahrungsmit te l , die stärker schwan­
kende Resultate l iefern als d ie anderen Funktionen, 
(Auf die Problemat ikd ieser Gle ichungen wurdebere i ts 
h ingewiesen) Unter den Funktionen in absoluten 
Werten schätzen jene für Rohstoffe und Halbwaren 
schlechter als d ie anderen In ersten Differenzen 
ist ebenfal ls die Rohstoffunktion verg le ichsweise 
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Vergleich der beobachteten Gesamtimporte (IUI) mit den nach Gleichung (30) geschätzten Gesamtimporten (M) und 
der Aggregation der Schätzungen für die einzelnen Warengruppen (M) 

( M = M i + M . , + + M V ) 

W a r e n g r u p p e ( N u m m e r der Gleichung) 

Jahr Mj Mj j Mii i M i v M v M M M * 
M — M 

M — M 

( 5 ) (10) (14) (19) (25) (30) beob 

Mi l l . S 

1954 5.866 2 367 2 822 2 260 3.688 17 003 1 8 1 3 2 16 987 — 16 —1 145 

1955 6 9 3 3 3.804 4 795 3 1 3 5 3.818 22 485 22 371 23.068 + 583 + 697 
1956 7.718 4 296 4.473 4.046 4 015 24 548 24.882 25.319 + 771 + 437 
1957 8 552 4 875 5.784 4.895 4 014 2 8 1 2 0 27 881 29 339 + 1 219 + 1 4 5 8 
1958 8 072 5 151 6 1 2 0 5 259 3 944 28.546 29 043 27 912 — 634 —1 131 

1959 8 253 5 787 6.811 5.824 4 7 « 31 438 3 0 1 8 1 29 760 — 1 678 — 421 

1960 . 8 822 7 058 8 857 6 718 4 707 3 6 1 6 2 35.304 36 813 + 651 + 1 509 

1961 6.613 7 654 10 510 7 958 4.440 39,175 3 9 1 3 2 38.604 _ 571 — 528 

1962 8.423 7 964 11.004 9.061 5 232 41 684 40 966 40,348 — 1 3 3 6 — 618 

1963 8 582 8.547 11.472 10 071 5 469 4 4 1 4 1 44 074 43.557 — 584 _ 517 

1964 9 591 9 679 12 865 11.364 5 271 48 770 49 329 48 433 — 337 — 896 

1965 10.080 10 259 14.196 12 973 6 346 53 854 53 735 54 614 + 760 + 879 

1966 10 626 10 942 15 979 14 733 6 552 58 832 58 695 60.519 + 1 687 + 1 8 2 4 

1967 10,460 10 941 16,223 16.080 6 811 60 515 61 595 60 046 — 469 —1.549 

schiecht. Überraschend gut ist h ingegen das Ergeb­
nis der Gesamtimporte, das in absoluten Daten nur 
um 0 4 % unterschätzt wird. Wie in vielen Funktionen 
werden auch hier d ie Konjunkturbewegungen nicht 
genügend erklärt, so daß in guten Konjunktur jahren 
das tatsächl iche Ergebnis unterschätzt und in 
schlechten Jahren überschätzt wird. Nach einer 
kleinen Korrektur der Schätzung um diesen Konjunk­
turfaktor lassen s ich mit den Import funkt ionen relativ 
gute kurzfr ist ige Prognosen erstellen. 

berücksicht ig t man sie bei der Interpretation der 
Ergebnisse, dann sind die errechneten Zahlen d u r c h ­
aus aussagekräft ig. 

Für die Einfuhr ist die Angebotssei te z ieml ich unbe­
deutend, pr imär wi rken Nachfrageelemente und hier 
besonders jene, die die in ländische wir tschaf t l iche 
Aktivi tät wiedergeben. Daneben sind Lager- und 
Preisbewegungen von gewisser — aber eher ge r in ­
ger — Bedeutung. Al le diese Faktoren sind Kon -

Ex post-Prognose für 1968 

W a r e n g r u p p e Absolute W e r t e Erste Differenzen 

Gleichung Schatz­ Beobachtete Schätzwerte Gleichung Schätzwerte Beobachtete Schäl l fehler 1 ) 
N r wer te W e r f e W e r t e 

Mi l l S Mi l l S % N r Mi l l s Mi l l . S % 

Mi (5) 10 818 11 475 — 5 7 (9) 631 1 422 — 6 9 

M j j (10) 12 205 12 941 — 5 7 (13) 1.264 1 373 — 0 8 

M i » • (14) 16.211 16.599 — 2 3 (16) 197 560 — 2 2 

M i v 
(19) 17.502 18.034 — 3 0 (21) 1.292 1.794 — 2 8 

M v • - - (25) 7.337 5.874 + 2 4 9 (27) 729 — 268 + 1 7 0 

Mj — M v 

M 

64.073 64.923») — 1 3 4.113 4.881 — T 2 Mj — M v 

M (30) 64 616 6 4 897 — 0 4 (28) 2 586 4 851 — 3'5 

' ) Belogen auf absolute Werte . — s ) D i e Summe der Obergruppen ist höher als die Gesamtimporte , we i l erstere nur als vorläufiges Erg«bnis vorliegen. 

Zusammenfassung 

Die ökonometr ische Analyse erlaubt einen t ieferen 
Einbl ick in die Best immungsründe der österre ichi ­
schen Einfuhren als eine rein theoret ische Betrach­
tung. Wohl wi rd den Schätzungen die Theorie zu ­
grunde gelegt, die oft von theoret ischen Vorstel lun­
gen abweichenden Ergebnisse zwingen aber zum 
Überdenken und Ergänzen der Theorie. Zweifel los 
ist die angewendete Methode für Untersuchungen 
von Zeitreihen in einer wachsenden Wirtschaft noch 
nicht so ausgereift, daß sie ohne Einschränkungen 
verwendbar wäre Kennt man aber diese Mängel und 

junktur ind ikatoren Vor a l lem die Preise zeigen das 
sehr deut l ich, da sie in den meisten Fällen mit 
„ fa l schem" Vorzeichen in die Gleichung e ing ingen: 
der echte Preiseinfluß ist so ger ing, daß er du rch 
den Konjunktureinf luß völ l ig überdeckt wird.. Die 
Preisvariabien lassen auch erkennen, daß die Kon ­
sumgüter importe nicht generel l als Substi tute für 
österreichische Güter angesehen werden können, 
sondern als Spezialwaren in Ar t oder Qualität e inen 
eigenen Nachfragebereich bi lden. 
Sol len die Funktionen für längerfr ist ige Prognosen 
verwendet werden, ist zusätzl iche Information er for­
der l ich, die neben dem durch d ie verwendeten 
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Variablen erklärten Konjunkturzyklus langfrist ige 
Strukturverschiebungen berücksicht igt . 

Die Nachfrageelast iz i täten des Importes in bezug 
auf das Einkommen l iegen für d ie Gesamtimporte 
zwischen 111 und 169, und zwar in einfachen 
Regressionen eher an der Untergrenze dieses Be­
reiches, in Mehrfachregressionen mit Preisvariabfen 
eher an der Obergrenze 1 ) Da für Österreich bereits 
früher Importelast izi täten berechnet wurden, scheint 
ein Vergleich angebracht 2 ) Dabei zeigt s ich, daß 
die von den Daten her vergle ichbaren Elastizitäten 
etwa im Bereich der hier errechneten Werte l ie­
gen. Ausnahmen bi lden nur die aus realen Daten 
gewonnenen Elastizitäten von Frisch et al, und 
von Fitz, die stark nach unten bzw, nach oben ab­
weichen. Die Ergebnisse von Frisch et al stehen 
nicht im Gegensatz zu den Ergebnissen dieser 
Untersuchung, da die Elastizität nach Umrechnung 
in einen langfr ist igen Wert größer als 1 wi rd und 
damit etwa in den hier festgestel l ten Bereich fällt, 

Vergleich einiger Importelastizitäten in bezug auf das Ein­
kommen 

A u t o r bzw W e r k 

M Fitz 

Budgetvorschau 
I. Roithner 
E F Spitäller 

H Frisch e l o l 

E inkommen; - Bemerkungen 
elastizi iät 

2 49 Jahresdaten, rea l 1954/64 
1 559 Jahresdaten, nominel l , 1958/65 
1 76 Jahresdaten, nominel l 1950/64 
1 18 Jahresdaten, nominel l 1950/66 
1 13 Jahresraten, nominel l , 1954/66 
0 54 Quartalsdaten rea l , (kurzfristige 

Elastizität) 

Al lgemein besteht zwischen nominel ler und realer 
Einkommenselast iz i tät fo lgender Zusammenhang: 
Wenn man von der Annahme ausgeht, daß sich der 
Importpreis index nicht im gleichen Ausmaß ver­
ändert w ie ein Preisindex zur Deflat ionierung einer 
Einkommensvar iablen, dann sind zwei Fälle zu unter­
sche iden: ist die nominel le Elastizität (r}„) größer a l s l , 
dann w i rd die reale Elastizität (fjr ) immer größer sein 

J) In den signifikanten Funktionen mit der Variablen 7 
(Zeit) nehmen die Elastizitäten Werte über 2 an. Da in allen 
diesen Funktionen Multikollinearität vorliegt, sind die Ela­
stizitäten nicht repräsentativ 
2) Die Elastizitäten sind folgenden Arbeiten entnommen: 
B. F. Spitäller, Importneigung und Wachstumsschwan­
kungen; Quartalshefte der Girozentrale 4/1967. — H 
Frisch, E. Fürst, F. Schebek, H, Winter, Bestimmungs­
gründe des österreichischen Außenhandels; Forschungs­
bericht Nr. 12 des Institutes für Höhere Studien und 
Wissenschaftliche Forschung, Wien, März 1968. — Budget­
vorschau 1967/70 des Bundesministeriums für Finanzen, 
Anlage 1 : Gutachten des österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung: Vorschau auf die österreichische 
Wirtschaft bis 1970. — /, Roithner, Der österreichische Im­
portsog 1965/66; Monatsberichte des österreichischen In­
stitutes für Wirtschaftsforschung, Jg., 1967, Nr. 2. — M. 
Fitz, Die langfristige Entwicklung der österreichischen 
Einfuhr; Monatsberichte des Österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Jg 1966 Nr 1 

als die nominelle. Ist hingegen yn k le iner als 1 , so 
kann rjr je nach der Größe des Einkommensdef lators 
sowohl über als auch unter ijn l iegen Je mehr s ich 
7 / n in d iesem Fall dem Wert 1 nähert, um so größer 
ist d ie Wahrscheinl ichkei t , daß ijr auch hier über 
rjn l iegt Auf die F/fz'sche Elastizität angewendet 
bedeutet das, daß ihr nominel ler Wert jedenfal ls un­
ter 249 liegt und damit die Abweichung von den 
Werten der vor l iegenden Untersuchung ger inger 
wi rd 

Der festgestel l te Zusammenhang läßt s ich auch aus 
den hier ermittel ten Funktionen ablesen Da nach 
Einführung von Preisvariablen in eine Funktion mit 
nominel len Daten das Ergebnis jenem mit realen 
Daten entsprechen muß, können etwa d ie Funktionen 
(31) und (34) vergl ichen werden 

(3h) hg M=—3 3B5 + 1 692 hg ß* — 1 384 log P* + 
(0 123) (0 300) 

1 172 hg PM R = 0 998 
(0 425) 

Die nominel le Elastizität in Gleichung (31) beträgt 
1 26, die „ rea le" in (34) dagegen 1 69. Auch an Hand 
anderer Funkt ionen läßt s ich darstel len, daß d ie 
reale über der nominel len Elastizität l iegt 

Kann hinsicht l ich der Einkommenselast izi tät in den 
meisten Fällen zumindest in der Größenordnung 
Übereinst immung erzielt werden (mit einem Wort von 
etwas mehr als 1), so ist über d ie Preiselastizi tät 
eine solche Aussage nicht mögl ich Damit bleibt e in 
wir tschaftspol i t isch bedeutender Faktor ungeklärt 
Es kann daher auch die manchmal vertretene A n ­
sicht nicht verif iziert werden, daß in Österreich d ie 
Importe e inkommensbedingt seien, wogegen d ie 
Preise keinen Einfluß hätten,. 

Eine Gegenüberstel lung der Importelastizitäten der 
einzelnen Warengruppen in bezug auf die Produk­
t ions- und Einkommensvar iablen gibt weitere inter­
essante Aufschlüsse. Einige Werte s ind direkt ver ­
gleichbar, so d ie Einkommenselast iz i täten der Nah­
rungsmit tel und Konsumgüter, Sie l iegen für Nah­
rungsmittel unter 1 (etwa bei 06 ) , für Konsumgüter 
über 1 (zwischen 1 5 und TB).. Das bedeutet für d ie 
Nahrungsmit tel , daß zusätzl iches Einkommen nur zu 
einem unterproport ionalen Tei l für zusätzl iche Käufe 
von Nahrungsmit te ln ausgegeben w i rd , die aus dem 
Ausland stammen. Erfahrungsgemäß gi l t das n icht 
nur für ausländische, sondern auch in ländische 
Waren dieser Gruppe Konsumgüter hingegen wer ­
den zu einem relativ höheren Teil aus dem Ausland 
bezogen.. 

Vergle ichbar s ind ferner die Elastizitäten der Waren­
gruppen Rohstoffe, halbfert ige Waren und Investi­
t ionsgüter, die durch die Industr ieprodukt ion erk lär t 
werden Rohstoffe haben d ie ger ingste Elastizität 
(etwa 0 7 ) , Investit ionsgüter d ie höchste (zwischen 
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2 3 und 26) , halbfert ige Waren (etwa 19) l iegen da­
zwischen.. In der untersuchten Periode wurden also 
im Vergleich zur Produkt ionsausweitung (Einschrän­
kungen kamen in der aggregierten Produkt ion kaum 
vor) mehr halbfert ige Waren und weniger Rohstoffe 

aus dem Ausland benötigt. Weit überproport ional 
stieg vor a l lem der Bezug von ausländischen Investi­
t ionsgütern. Das läßt den Schluß zu, daß die Nach ­
frage nach solchen Gütern durch den inländischen 
Markt nicht befr iedigt werden konnte. 

Heinz Handler 
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Anhang 

Abhängige Var iable: 

M Importe von Waren, ausgenommen Warengold 
und Heeresl ieferungen; in Mil l S 

Mi Importe von Rohstoffen; in Mil l S 

Mn Importe von halbfert igen Waren; in Mill. S 

Mm Importe von Investi t ionsgütern, das sind die 
Waren fo lgender UN-Code-Gruppen: 676, 691, 
692, die Gruppe 7 ausgenommen, den Konsum­
anteil von 7321 und abzügl ich 725, 7329, 812 

861; in Mill, S 

Miv Importe von Konsumgütern, das sind die Fert ig­
warenimpor te nach der Außenhandeisstat ist ik 
abzügl ich M,-(1-; in Mill.. S 

Mv Importe von Nahrungs- und Genußmitteln nach 
der Außenhandelsstat ist ik; in Mil l , S 

Mv Importe von Agrarprodukten, das sind die Wa­
ren fo lgender UN-Code-Gruppen: 001, 041, 043, 
044, 045, 061, 081, 221 ; in Mill, S 

Unabhängige Var iable: 

X Industr ieprodukt ion, Gesamtindex; 1956 = 100 

G Löhne und Gehälter; in Mill, S 

£ Verfügbares persönl iches Einkommen; in Mi l l ,S 

C Privater Konsum; in Mil l , S 

( Brutto-Ausrüstungsinvest i t ionen; in Mill S 

A Land- und forstwir tschaft l iche Produkt ion; 
in Mill. S 

ß Brut to-Nat ionalprodukt ; in Mill.. S 

ß* Brut to-Nat ionalprodukt ohne tert iären Sektor 
(enthält nur die Bereiche Land- und Forstwirt­
schaft, Industr ie, Gewerbe, Baugewerbe, Elek­
tr izität, Gas, Wasser); in Mill, S 

V = C + l 

L Lager; in Mil l S 

P Großhandelspreisindex, Gesamtindex; 
1938 = 100 

P* Verbraucherpreis index I; 1953 = 100 

PM Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter der 
Bundesrepubl ik Deutschland ( „ Impor tpre is­
index") , Gesamtindex; 1962 = 100 

PMJ „ Impor tpre is index" für Investit ionsgüter; 
Stoffe; 1962 = 100 

PM... „ Impor tpre is index" für Investit ionsgüter; 

1962 = 100 

PM.V „ Impor tpre is index" für Konsumgüter; 
1962 = 100 

P*MIN Reuter's Rohstoff index, Großbri tannien; 
18.. 9 1931 = 100 

T Zeit 

Zeitreihen der unabhängigen Variablen 

Var iab le X G E C l A B B* V L P P * P M P M . P M . . . P M . P * M . 

1954 81 12 « 055 « 073 60 629 9 751 1 4 0 0 5 9 3 2 4 4 6 0 451 70 380 26 691 811 103 7 94 9 9 8 3 100 1 84 9 487 7 
1955 95 18 49 234 72 673 68.148 13 222 14 821 107 617 70 131 81 370 31 847 841 104 5 96 9 101 7 99 5 87 2 494 0 
1 9 5 6 . 100 0 0 55.638 79 716 73,611 12 656 15.073 1 1 8 0 1 3 75.866 86.267 35.821 853 1 08 1 99 6 105 9 99 1 90 9 4 8 5 1 
1957 105 66 61 602 87 907 79 410 14 962 16.039 130 823 82 713 94 372 39.037 885 1 1 0 5 101 9 110 2 99 5 94 3 459 6 
1956 . 108 37 64 160 92 447 83 625 1 5 5 5 4 16.974 136 673 85 367 99 179 39.241 859 113 0 99 5 105 9 99 2 93 6 4 1 4 5 
1959 114 59 68 128 96.128 88 874 16,770 15 122 143 321 87 966 105 644 40 586 884 114 9 9 8 7 105 3 98 4 93 2 4 1 7 3 
1960 . . 127 0 3 74.415 106.721 96.582 20.369 16.588 161 289 99.663 116 951 45.589 875 1 1 6 6 100 0 105 6 98 4 95 0 422 1 
1961 132 86 8 3 1 2 3 1 1 7 9 6 1 1 0 5 4 0 4 23.278 1 8 9 4 1 1 7 7 4 7 3 108 406 128 682 50 004 894 120 3 99 8 102 3 99 1 97 6 4 1 4 9 
1962 135 89 90 874 125 017 115 266 24 148 17 946 188 274 112 592 139 414 52 170 942 1 2 6 1 100 0 100 0 100 0 100 0 412 7 
1963 141 60 97 978 135 456 124 987 24 971 18 772 202 784 119 690 149 958 53 932 927 129 7 100 1 99 4 100 6 101 2 464 3 
1964 152 68 107 059 146 694 133.679 27 422 20 874 221 153 131 690 161 101 58.149 976 1 3 4 7 102 5 1 0 3 3 102 3 103 3 473 8 
1965 . 158 35 118.370 158.192 145 375 29 764 19 243 241 218 142.073 175.139 62 510 1.014 141 8 1 04 8 105 1 104 8 106 6 452 8 
1966 165 0 4 130.641 170 235 1 5 5 1 6 3 32 907 20.169 262.093 153.435 188,070 66.562 1 021 144 5 107 0 107 0 108 4 109 7 451 8 
1967 165 03 141 509 183.873 165 260 32 932 22 061 279 134 160.166 198 192 67 386 1 045 150 3 106 9 105 8 1 1 0 0 110 9 437 4 
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Die signifikanten importfunktionen 

Die fo lgenden Tabel len enthalten jene Funktionen, 
für die die stat ist ischen Tests Signif ikanz ergaben, 

wobei das Testergebnis nicht in voller Strenge aus­
schlaggebend war, sondern auch „fast s igni f ikante" 
Gleichungen aufgenommen wurden, 

A b h ä n ­
g ige V a X 
nable 

M j 45 049 

M j 43 386 

M i 161 822 

" i 1 2 8 1 9 4 

" i i 102 186 

" I i 104 630 

M i i i 160 686 

« I i i 
M i ¥ 

" i v 
M i y 

M i v 

M i v 

M i v 
M i v 

" i v 

M i v 

M i v 

M i v 

" v 
M ¥ 

M v 

M v 

M v 

M v 

M v 

M v 

M v 

M ¥ 

M v 

M v 

M ¥ 

M * v 

M * v 

M \ 

M « v 

M \ 

M v + V . 
M v + V . 
M v + V . 

" v + V , 

" v + V . 
M v + V . 
M ' v + V . 
M ' v + V . 
" \ + 7 * 
M 

M 

M 

M 

M 

M 

Absolute Werte 

Unabhängige Var iab le Inter- r 
G E E — 1 C C _ , A B B* V P * P M P M . P ' M . T zept bzw 

' 1 R 

2 875 045 0 880 

138 268 — 1 1 163 695 0 938 

— 7 6 5 1 4 0 — 7 026 696 0 912 

1 2 1 6 3 6 — 5 6 0 149 — 1 6 723 922 0 953 

— 5 922 448 0 988 

7 857 — 9 788 155 0 992 

— 1 1 046 888 0 993 

0 568 — 2 719 934 0 9 9 9 

0 1 4 2 _ 3 871 207 0 9 9 8 

0 153 — 3 686 942 0 996 

0 1 29 — 5 592 332 0 994 

0 136 _ 5 3 1 6 4 5 8 0 995 

0 1 1 5 — 5 241 836 0 995 

0 1 2 0 _ 4 778 754 0 992 

0 174 — 2 3 5 1 3 0 — 5 0 1 9 3 4 6 0 9 9 9 

0 183 —441 888 — 8 .518857 0 996 

0 197 — 4 7 0 683 — 8 303 803 0 9 9 7 

0 183 — 6 2 4 728 — 9 175 472 0 9 9 8 

0'206 — 7 4 5 106 — 9 186 909 0 995 

— 0 371 — 1 568 587 0 791 

0 047 — 0 340 5 439 243 0 953 

0 044 — 0 293 5 111 156 0 9 4 8 

0 052 — 0 262 5 1 1 9 269 0 9 5 0 

0 050 — 0 301 4 870 887 0 955 

0 053 — 0 297 4 952 364 o 9 5 2 

0 027 1 799 271 0 922 

0 028 1 8 9 7 1 2 9 0 923 

0 033 2 111 874 0 928 

0 036 2 172720 0 9 2 0 

0 030 1 694 025 0 929 

0 032 1 769 442 0 926 

— 0 304 402 631 7 652 477 0 942 

0 016 — 0 247 4 357 625 0 569 

0 015 — 0 222 4 1 5 5 215 0 537 

0 018 — 0 226 4 310 475 0 5 7 8 

0 017 — Ö 2 3 5 4 160 234 0 5 7 8 

0 0 1 8 — 0 233 4 1 9 6 8 8 9 0 5 7 0 

0 342 _ 950 969 0 725 

0 025 2.111 840 0 8 5 8 

0 031 2 398 438 0 865 

0 029 1 988466 0 871 

0 052 — 0 352 5 7 0 6 1 3 8 0 909 

— 0 361 419 307 8.652 002 0 8 9 6 

0 0 1 6 — 0 2 6 8 4 7 9 6 3 4 6 0 5 0 5 

0 0 1 8 — 0 2 5 1 4 7 8 0 1 7 3 0 5 1 8 

0 018 — 0 278 4 823 274 0 5 5 4 

0 236 — 3 257 774 0 995 

0 438 — 8.341 673 0 9 9 7 

0 331 — 4 2 4 3 6 2 8 0 993 

0 320 — 4 2 6 412 522 979 — 1 8 4 2 2 671 0 9 9 6 

0 527 —261 183 372 529 — 2 3 . 3 8 4 208 0' 998 

0 481 — 5 7 6 340 842 671 — 3 7 757 877 0 9 9 8 
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Logarithmen der absoluten Werte 
A b h ä n - Unabhängige Var iab le Intenept r » 2 w R. 

g i g e V a - X G G _ , E E _ T C C _ , I A B B « V L P P * P M P M P M I J J P M J / ' M J T 

r iable 

M i 0 686 2 492 0 878 

0 639 1 780 — 0 997 0 935 

M i i 1 875 — 0 1 1 1 0 996 

« I i 1 903 0 2 7 4 — 0 896 0 996 

M i i i 2 376 —1 057 0 996 

M ü i 1 368 — 1 961 0 997 

M i i i 1 519 — 0 791 — 0 270 0 998 

M i i i 1 096 0 695 — 1 215 — 0 439 0 999 

M i i i 0 936 1 178 — 2 077 —1 468 0 999 

Müi 1 3 2 8 0 532 — 0 014 — 4 1 7 8 0 996 

M i v 1 578 — 3 8B4 0 991 

Miv 1 543 — 3 651 0 990 

M i v 1 748 — 4 972 0 994 

M i v 1 661 — 4 470 0 993 

M i v 1 806 —5 196 0 988 

M l ¥ 
1 765 — 4 932 0 990 

M i v 0 974 1 539 — 2 081 2 180 — 8 238 0 998 

M I ¥ 0 850 1 738 — 2 285 1 817 — 7 268 0 998 

M J Y 1 545 1 482 — 3 346 2 296 — 8 370 0 998 

M I Y 3 677 — 5 763 2 660 — 7 7 5 6 — 0 995 

M ¥ 1 316 - 1 897 0 807 

M V 1 143 — 1 362 3 693 0 963 

M ¥ 0 932 — 0 95S 3 082 0 944 

M V 0 977 — 1 196 3 975 0 962 

M ¥ 0 883 — 0 997 3 619 0 947 

M ¥ 
1 119 — 1 192 3 1 3 2 0 962 

M v 
1 076 — 1 1 5 4 3 228 0 958 

M V 0 615 0 579 0 926 

M ¥ 
0 582 0 768 0 924 

M V 0 559 0 942 0 932 

M v 0 544 1 041 0 926 

M v 0 642 0 466 0 933 

M V 
0 625 0 574 0 930 

M ¥ 
— 0 996 0 034 7 681 0 950 

M * Y 1 061 — 2 541 8 698 0 569 

M * ¥ 
0 817 — 2 050 7 876 0 503 

M * ¥ 0 918 — 2 419 9 0 3 1 0 575 

M « ¥ 0 776 — 2 08B 8 357 0 510 

M - V 1 038 — 2 382 8 1 7 4 0 568 

M * V 
0 986 — 2 321 8 210 0 554 

M ' ¥ 
— 2 028 0 029 11 684 0 501 

M \ 7 057 — 2 760 — 0 1 9 5 — 1 9 1 0 2 0 727 

M v + ' / a 

M v + ' / s 

« v + V. 
M v + V . 
M v + V . 
M v + 7 . 
M » + V . 
M v + 7 , 

0 554 

0 508 

0 585 

1 108 

0 984 

1 141 

0 817 

1 166 

— 1 4 3 0 

—1 365 

— 1 390 

— 1 204 

— 2 455 

0 035 

—1 251 

0 899 

1 205 

0 766 

4 1 6 9 

4 662 

3 873 

8 571 

9 680 

0 752 

0 878 

0 6B9 

0 892 

0 922 

0 933 

0 937 

0 925 

0 525 

« % + • / , — 2 230 0 028 12 548 0 496 

M 1 112 —1 250 0 993 

M 1 255 —1 733 0 995 

M 1 140 —1 246 0 990 

M 1 235 — 1 627 3 1 3 4 — 3 1 8 6 0'995 

M 1 511 — 1 561 1 773 — 3 631 0 998 

M 1 692 — 1 384 1 172 — 3 3 8 5 0 998 

M 1 680 — 2 1 4 6 2 767 —5 058 0 999 

M 2 765 — 0 058 — 9 505 0 998 

M 2 387 — 0 035 — 7 1 6 8 0 998 

M 2 877 — 0 060 — 9 6 9 0 0 994 

M 2 726 — 1 385 2 862 — 0 052 - 1 0 ' 6 0 5 0 998 
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A b h ä n ­
gige V a X 
r iable 

M i 160 948 

M i 101 032 

M j j 104 350 

M i i i 139 533 

MJÜ 

« i i i 71 097 

M i i i 
M I V 

M i v 
M j ¥ 

M I V 

M i v 
M i v 

M v 

M \ 
M v + V, 
M * v + V, 
M 
M 
M 
M 
M 

Absolute erste Differenzen 

Unabhängige V a r i a b l e 
G 1 E C C — 1 I A B B* V L P* 

170 658 

0 556 
0 233 

0 468 0 100 
0 154 

0 085 

0 171 
0 110 

0 1 3 6 

0 1 3 1 —125 872 262 621 
— 0 278 
— 0 210 
— 0 330 
— 0 222 

0 368 
0 654 

0 534 
0 244 — 4 7 7 798 903 753 

0 471 — 5 8 9 632 1 016 951 

In ier ­ r 
ze pt bzw 

R 

— 7 1 2 917 0 701 
— 4 1 3 531 0 841 
— 27 029 0 759 

7 3 762 0 706 

— 12 678 0 919 

— 2 0 2 034 0 790 

— 1 4 0 506 0 931 
— 5 0 1 4 8 0 8 0 2 

501 766 0 506 
— 2 8 4 061 0 727 

268 797 0 557 
— 1 8 7 250 0 745 

280 607 0 872 
405 703 0 617 
121 202 0 542 
452 154 0 523 
156 349 0 492 

— 1 747 072 0 655 
— 1 62t 764 0 806 
— 1 . 8 6 1 100 0 595 

855 914 0 865 
— 60*479 0 916 
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